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Der abermalige außerordentliche Zuwachs Sousinſpektion der Waffenmſchieden des Nordens und 


an Leſern, welche unſere Zeitung im neuen Quar- der 5. Feſtungs⸗Diviſton geweſen; endli befanden zem Fort Rosny begonnene Bombardement gegen das] Punkten a tempo beginnen konnte. 


ſich dort eine Fabrik zur Anfertigung von Marine- Forgeſchobene Werk Mont Avron, welches von den 
Geſchoſſen und der Stab von zwei Gendarmerie⸗Bri⸗ Granzeſen erſt in jüngſter Zeit mit Verhauen und 
gaden. — Stadt und Feſtung liegen auf dem rech- Verſchanzungen umgeben iſt, hat am 28. und theil- 
ten Ufer der Maas, welche hier die Vente aufnimmt heise geſtern ſeinen Fortgang genommen. Das ge⸗ 
und durch eine weite Windung nach Weſten eine bonnene Reſultat der drei Tage beſteht darin, daß 
Halbinſel bildet, auf welcher Mezieres mit den Feſtungs⸗ unſere mit 76 Geſchützen arbeitende Artillerie am 
werken liegt, welche letzteren auf dieſe Art nord⸗ und 7. gegen Mittag die feindlichen Kanonen zum 
und mit unſerem Vorrathe ſchon zu Ende find. ſüdwärts vom Fluſſe beſpült werden, bei Gelegen⸗ [Schwelgen gebracht hatte. Am 28. und 29. erwi⸗ 
Indem wir deshalb um Entſchuldigung bitten, beit der Maas-Uleberſchwemmungen (wie in jetziger erte der Feind die Kanonade faſt gar nicht, ſondern 
werden wir bemüht ſein, das uns jo reichlich] Jahreszeit) daher bedeutend an Stärke gewinnen. ab nur von Zeit 3 Zeit einige Schüſſe ab. Man 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu verdienen. Auf dem linken Ufer des Fluſſes, das mit dent jen⸗ iheint auf unſerer Seite mit der Munition vor der 

Die Redaktion. feitigen durch eine Brücke von 26 Bogen in Verbin- Hand ſparſam umgehen und mit dem Bombardement 
dung feht, liegt im Norden der Stadt die Vorſtadt r eine energiſche Demonſtration ausüben zu wollen. 
W'Arches, im Süden derſelben Faubourg de Pierre, Man iſt freilich der Anſicht, daß auch durch das mit 
beide beſonders und als Brüdenlöpfe befeſtigt; im Könner Wucht für die nachſten Tage erwartete Bom⸗ 
Oſten von Mezieres find die Vorſtadt St. Julien bärdement zunächß noch lein entſcheldender moraliſcher 
und die ſtarke Citadelle gelegen, öſtlich dieſer auf einer fuck auf die Entſchlleßungen Trochus und ſeiner 
vorliegenden Anhöhe noch einige proviſoriſche Werke, Kpllegen zu Tage treten wird; die Pariſer Regierung 
jüngſt erſt und nur zu dem Zwecke errichtet, dieſenſ denkt vor der Hand auch nicht im Entfernteſten an 
Punkt des Terrains, welcher die Citadelle dominirt, eige Kapitulation. Wenn Stimmen laut werden, 
in das Bereich der Befeſtigungen Mezteres mit hinein diz in Konſequenz der ordentlichen Beſchießung Paris 
und den Pofitionen des Angreifers zusentziehen. Noch mi noch eine vierzehntägige Friſt ſtellen, ſo theilt 
unter den Geſchützen des Plaßes und an die Vor⸗ mn dieſe optimiſtiſche Anſchauung nicht in militäri⸗ 
ſtadt d'Arches unmittelbar ſich anſchließend, liegt noͤrd⸗Iſchen Freiſen. Wir dürften uns keinen Augenblick 
lich derſelben Charleville, eine bedeutende Fabilkſtadtf di Schwierigkeiten der gegenwärtigen Situation ver⸗ 
mit 11,300 Einwohnern. Charleville enthält Nagel-| Haken. Zuvörderſt müſſen die mit großer Akkura⸗ 
und Waffenfabriken, Brauereien, Gerbereien, wie über⸗Ateſſe Seitens dee Feindes aufgeworfenen Schanzen in 
haupt reiche Induſtrie. Die Gründung der Stadt; Gu d und Boden gebohrt ſein, um mit der regel ⸗ 


tale wiederum K veranlaßt uns, denjelben 
unjern Dank für ihr Vertrauen ans zuſprechen. 
Zugleich müſſen wir aber bedauern, allen denen, 
die nicht rechtzeitig ihr Abonnement beſtellt 
haben, die erſten Rummern dieſes Quartals 
nicht mehr nachliefern zu können, da wir auf 
einen ſo großen Zuwachs nicht gefaßt waren 


— — 


Der Königin Auguſta in Berlin. 

Versailles, 2. Januar. Auf Deine Anfrage 
zur Nachricht: Das 8. Korps verlor am 28. De⸗ 
zember 1 todten, 28 bleſſirte Offiziere; unter den 
letzteren ein evangeliſcher Geiſtlicher (einer blieb bei 
Beaugeney), 79 todte und 598 bleſſirte Mannſchaf⸗ 
ten, alſo Gott Lob ein mäßiger Verluſt für einen jo 
heißen Kampf. 

Wilhelm. 
ae RN 

— Die fraazöſiſcherſeits mitgetheilte vollſtändige 
Räumung des vielbeſprochenen Lagers von Conlie 
geftattet zugleich einen Schluß auf die neuerdings 
vielfach in Aus ſicht geſtellte Idee, daß ſich General 
Trochu, für den Fall, daß Paris nicht länger zu be ⸗ 
he upten bliebe, in dem Mont Valerien einzuſchließen 
und dort die Vertheidigung noch länger fortzujepen 
gedenkt. Es würde dies, da das genannte Fort die 
Unterkunftsräume für hoͤchſtens 12,000 Mann bietet, 
ebenfalls nur vermittelſt der Anlage eines feſten Lagers 
geſchehen können, wobei ſich die in dieſem lagernden 
Truppen ebenſo wie in Conlie allen Unbilden der 


datirt aus dem Jahre 1606; in der Nähe derſelbenſrechten Beſchleßung der Jorts und des Innern von 
liegt ein „Olymp“ genannter Berg, der die Stadt]. Pfeis ſelbſt beginnen zu können. Nach ungefährer 
vom jenjeitigen Ufer aus beherrſcht und Ueberreſte Schätzung kann ein mit Erfolg exekutirtes Bombarde⸗ 
früherer Befefligungen trägt. — Mtzieres hat eine mehl, welches uns die Thore der feindlichen Haupt- 
reiche Geſchichte: es widerſtand unter Bayard ſelbſtſ ſtaßt öffnet, gegen acht Wochen in Anſpruch neh⸗ 
Kaiſer Karl V. und hielt ſich 1815 längere Zett, m Mag man nun über die in Paris herrſchen⸗ 
bis endlich, doch erſt nach dem Sturze Kaiſer Napo⸗ dei Proviantverhältniſſe denken, wie man will, in 
leons I., die Feſtung, dann nach einigen Wochen bieſer Zeit von acht Wochen würden Trochu und 
auch die Citadelle, fi) zur Kapitulation gezwungen ſah. Fi en u auch durch = eijerne Gewalt des 
jetzigen ſo ſchli x Meziöres iſt ſeit etwa zwei Monaten von dies⸗ Minbrichenden Mangels an Fleiſch gezwungen ſein, 
3 . 3 1 8 1 1 jeitigen Truppen beobachtet worden, da es ein Stütz- die Kapitulations-Verhandlungen zu eröffnen. Hie 
F 3 N punkt ves Freiſchützenweſens im Departement per] Außhungerung, hie Bombardement bildet daher noch 
Licht nur die ausreichenden Unterkunftsräume für eine a ? 88 
bie angeführte Zahl überſteigende B ſatzung, ſondern Ardennen war. Erſt nach dem Dale von E das Seldgeſchrel der beiden ſtteitenden Par⸗ 
es ſind bort auch die Magazingebäude und alle ſon⸗ hofen und Montmery war für Longwp und Mezieresg elch, da u wirt noch immer erwogen, ohne 
ſiigen baulichen Anlagen nur auß dieſe Stärke der⸗ eine entſprechende Truppenzahl wie das Material der daß die ausſchließlich für das Prinzip der Aus hun⸗ 
ſelben berechnet, und darf deshalb das erwähnte Pro- Belagerungsartillerie auf dieſem Thelle des Kriegs- gerung fechtende Partei jedoch das Uebergewicht er⸗ 
felt wohl als schlechterdings unausführbar angeſeben ſchauplatzes verfügbar geworden, jo daß im Laufe des langt hätte. In militäriſchen Kreiſen ſpricht man 
werden. Ein Anſchluß der nächſten Forts zu dem Dezember zur engeren Belagerung der Feſtung ge- von dem Beginn des ernſtlichen Bombardements in 
gedachten Zweck muß aber um des willen unmöglich ſchritten werden konnte, welche vom General-Majorf einigen Tagen. I Parts in vierzehn Tagen, bin 
erſcheinen, weil der Zwiſchenraum dom Mont Valerien b. Woyna II. geleitet wurde, der fein Hauptquartier nen denen die ultima ratio regum, unjere ſchwe⸗ 
bis Fort Iſſy dreiviertel und bis Fort St. Denis in Boulzicourt, etwa eine Meile ſüdlich auf dem lin⸗ ren Geſchütze, an den geſunden Menſchenverſtand der 
ſogar über fünfviertel Stunden beträgt und die Ver⸗ ken Mans-Ufer liegend, aufgeſchlagen hatte. Pariſer Bevöllerunz appelliven werden, nicht gebeugt 
bindungslinie mit dieſen nächſten, überdies noch durch Die Bedeutunz der Einnahme von Mezisresf und zu keiner Nachglebigkeit geneigt, dann müſſen 
die Seine von dem Mont Valerien getrennten Forts liegt vornehmlich in dem Umſtande, daß durch dieſef wie vielleicht noch Wochen weiterkämpfen. — Der 
deutſcherſeits beſetzt und ſtark befeſtigt iſt. Eher Feſtung eine zweite vollſtändige und ununterbrochene[Mont Valerien hat nicht lange der Ruhe gepflogen, 
möchte eine längere, ſelbnſtändige Vertheidigung noch Eisenbahnlinie (von Saarbrücken über Metz uod Me- geſtern gegen 2 Uhr Nachmittag begann er eine hef⸗ 
bei den Forts St. Denis und Aubervilliets mit den zieres nach Paris) für die rückwärtigen Kommunika- tige Kanonade und einige Bataillone Mobilgarden 
bort ausgeführten zahlreichen Nebenwerken möglich er- tionen den deutſchen Heeren gewonnen und daß dem; verſuchten abermals eine Demonftration bei Rueil, 
ſchelnen, allein da beide Paris durchaus nicht beherr⸗ Unweſen der Franktireurs in den Ardennen der haupt⸗ Ausfall gegen das 5. Korps. Doch blieb es bei 
ſchen, wünde dies Behaupten eine größere und all⸗ ſächlichſte Stützpunkt entriſſen iſt. dem guten Willen, die Mobilgarden zogen ſich ſofort 
gemeiner ſtrategiſche Bedeutung durchaus nicht be⸗ — Die „Kr.⸗Zig.“ ſchreibt über die Beſchle⸗ in das Fort wieder zurück. Bei der Beſchießung von 
fen, Und liegen blaher auch noch keinerlei Anzeichen fung des Mont Avron: Da zwei Tage lang nur Mont Avron beläuft ſich unſer Verluſt an Todten 
vor, die auf eine derartige Abſicht deuten laſſen. ſehr unvollkommene Nachrichten von dem 7 Meilen und Verwundeten in den drei Tagen auf gegen 45 
Gerade dieſe in ſich völlig haltloſen und thatſächlich entlegenen Kampfplatze hier eintrafen, jo war die Mann, der des Feindes iſt bei weitem beträchtlicher. 
unaus führbaren Projekte beweiſen hingegen, wie ſehr Spannung begreiflich ſehr groß und es fehete auch In der hieſigen Umgegend, in den benachbarten 
auch den Wortführern des eutſchiebenen Widerſtandes nicht an ungünftigen Kommentaren über das Auf- Wäldern und Ortſchaften treibt ſich ſelt einiger Zeit 
in Paris der Boden bereits unter den Füßen zu! hören uuſeres Feuers nach nur dreiſtündiger Wirk⸗ eine Maſſe von obdachloſem Geſindel herum, das 
ſchwinden beginnt und zu welchen Phantafiegebilpen ſamkeit. Sie haben aber ſeit dem Bekanntwerdenf allerhand gefährliche Dinge mit ſich herumträgt. Zur 
ſie zu greifen genöthigt find, um ihre Hoffnung auf der vorſtehenden Details volftänbig aufgehört und] Sicherung find deshalb 100 Jäger, ſämmtlich ge- 
eine noch längere Fortführung des Kampfes aufrecht einer um jo allgemeineren Befriedigung Platz gemacht. lerute Förſter, bejtimmt worden, die in den entlege⸗ 
mu erhalten. Der ebenfalls ſchon aufgetauchte Plan, Den Franzoſen ſcheint dieſer erſte Artillerie-Angriffinen Straßen der Stadt, der Rue de Proveuce und 
nach der Aufgabe von Paris es für jedes einzelne im Oſten höchſt unerwartet gekommen zu ſein; denn 
Fort noch auf eine Belagerung ankommen zu laſſen, kaum hatte das Feuer aue unjeren Batterien dort 
erſcheint vollends aber ſo ungeheuerlich, daß er eine] begonnen, jo ſchwiegen auch die sämmtlichen Forts 
unſte Erwähnung nicht verdient, und dürften auch auf den drei anderen Seiten, als ob ſie erſtaunt dem 
die Vorbereitungen jezt jo weit vorgeſchritten fein, unerwarteten Vorgange zuſehen und ſein Reſultat ab⸗ 
um durch die Bewältigung eines oder einiger Forts warten wollten. Man ſcheint ſogar mehr als eine 
auch einem ſolchen Verzweiflungscoup im Voraus ent⸗ Beſchießung des vorgeſchobenen Werkes vermuthet zu 
gegentreten zu können. g haben, denn es wurde auf der Gürtelbahn innerhalb 
— Mit der Feſiung Mezieres IR faſt der lezte der Forts eine große Bewegung von hin- und ber- 
der feſten Punkte gefallen, welche in jo großer Zahl] transportirten Truppen bemerkbar, als gelte es, einen 
die Nordoſtgrenze Frankreichs zu docken beflimmt waren. Sturm abzuwehren. Man weiß, daß General Trochu 
Wenn dieſer Platz auch nicht zu den bedeutendſten Artillerie-Angriffe nur im Norden oder im Süden 
des ganzen Landes zu zählen war, jo gehörte derſelbe erwartet hat; jedenfalls war er daher wohl überraſcht, 
voch zu den wichtigeren Plätzen des Nordoſtens, da ihn plötzlich im Oſten beginnen zu ſehen. An und 
er nicht nur die Hauptſiadt des Ardennen⸗Departe- für ſich ſelbſt iſt der Beſſt des Plateaus von Mont 
ments und mit faſt 6000 Einwohnern bevölkert iſt,]Avron von keiner beſonderen Wichtigkeit; denn es 
andern auch den Uferwechſel der Maas deckt und liegt unter dem Feuer der Forts, eben jo wie dies 
dort vier wichtige Eijenbahnfireden zuſammentreffen: bet Le Bourget im Norden und bei den Dörfern Brie 
die Bahnen nach Givet-Charlemont, Hirſon⸗Laon, ſur Marne und Champignp im Oſten der Fall war. 
Rethel-Rheims, Exdan-Mep. Somit vereint dieſer 
Punkt die ſämmtichen Verkehrsſtraßen, welche zu 
Waſſer und Lande aus dieſen Gegenden der Cham⸗ 
pagnt und Lothringens nach Belgien führen. Außer⸗ 
dem iſt Mezieres Feſtung I. Klaſſe, in Friedenszeiten 
Siz der 3. Subdiviſion der 4. Militär⸗Diviſion] zu unthetlen, wahrſcheinlich eben jo ſchnell fertig wer⸗ 
(Chalons), einer Artillerie -Dnektion II. Klaſſe, einer] den wird. 


— 


Prinz Karl wohnen, und in den daranſtoßenden Wäl- 


blutigen Zwiſchenfall geſtört werden. 


Regierungsrath Wagener erwartet. 


gen des Januar hier erwartet. 


„N. Ir Pr.“ geſchrieben: 


Seinethal vorgetriebenen Werken des Feindes, mit ſind und mächtig arbeiteten. 


dem Square de l'imperatrice, wo Graf Bismarck und 


dern bei Nacht patrouilliren müſſen. — Die Weih⸗ 
nachtsfreudeu ſollten am heiligen Abende durch einen 
In Choiſy le 

ol, einem Kantonnementsorte des 6. Korps, halten 
eine Anzahl Soldaten, welche auf Vorpoſten ſtanden, 
ſich um einen hellſtrahlenden Weihnachts baum grup⸗ 
pirt, als feindliche Granaten in denſelben einſchlugen 
drei Musketiere tödteten und einige Mann ſchwer 
verwundeten. — Präſident Delbrück iſt geſtern hier 
eingetroffen; in einigen Tagen wird auch der Geh. 
Die Deputation 
des preußiſchen Herrenhauſes und diejenige des badi⸗ 
ſchen Landtages, welche dem Großherzoge von Baden 
eine Adreſſe überreichen will, wird in den erſten Ta⸗ 


Aus Verſailles, vom 28. Dezember wird der 
„Geſtern hörten wir den 
Die Wichtigkeit dis Beſizes tritt erſt bei weiterer ganzen Tag über das dumpfe Don nern von 75 preu⸗ 
Entwickelung des Artillerie-Angriffes ein. Dasjelbe) ßiſchen 24-Pfündern, die gegen den Mont⸗Avron 
Verhältniß zeigt ſich auch bei den im Süden und im und die benachbarten Forts und Schanzen aufgefahren 
Der jüngſte Aus fall 
denen man, nach dieſem Erfolge auf dem Mont Avron der Franzoſen in dieſer Richtung iſt ſicher die Ur⸗ 
ſache, daß mit der Beſchießung der Partſer Vefefti- 
gungswerke nicht jo lange gewartet wurde, bis die⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr. 


1871. 


Verſallles, 30. Dezember. Das, am 27. bei ſelbe an allen überhaupt in Ausſicht genommenen 


Und ſo welt 
ſind die Vorbereitungen noch nicht gediehen. Von 
der Beſchießung der beiden größten und befeſtigtſten 
Forts von Paris, des 415 Fuß hoch gelegenen rie⸗ 
ſigen Mont-Balerien im Weſten und der komplizirten 
Werke von St. Denis im Norden, mit den Neben⸗ 
forts de la Briche, Double Couronne du Nord und 
de VER, ſämmtlich durch Wälle und Gräben zu einer 
ſelbſtſtändigen ſtarken Feſtung verbunden und durch 
künſtliche Umwäſſerung und Redouten noch beſonders 
geſchützt, hat man ja längſt Abſtand genommen, da 
dieſe Forts durch Beſchießung und Sturm uneinnehm⸗ 
bar erſcheinen. Hier kann nur der Hunger wirken. 
Die Beſchießung der Forts wird ſich alſo von Fort 
d'Aubervilliers im Norden ſüdwärts bis Fort Iſſy 
erſtreken. Auch da müſſen wir uns erſt einſchießen 
und die Diſtanzen ausprobiren, wom die Pariſer be⸗ 
reits drei Monate Zeit hatten. Hier in Verſailles 
ſind wir natürlich am meiſten geſpannt auf den Be⸗ 
ginn der Beſchießung der ſüdlichen Forts: Iſſy, 
Vanvres, Montrouge, Arceuil, Bicetre, Charenton, 
deren Donner hier die Erde mächtig erzittern machen 
und ſchwache Gemüther und dünne Fenſterſcheiben 
zerbrechen wird. Die Höhen von St. Cloud und 
Meudon wurden in dunkler Nacht bereits zum Theile 
armirt. Noch geſpannter ſind wir hier aber, ob dieſe 
Batterien von St. Cloud und Meudon ſogleich mit 
der ſogenannten „moraliſchen Wirkung“ — dem Bom- 
bardement von Paris ſelbſt — beginnen werden. 
Dieſe Höhen ſind vorläufig die einzigen, von denen 
man einen ſolchen „moraliſchen“ Druck auf die Pa- 
riſer Bevölkerung ausüben kann, indem man die 
ſchwerſten Bomben und Granaten über die Enceinte 
in die Stadt im mächtigen Bogen ſchleudert — jo 
weit ſie eben fliegen wollen, um Angſt und Schrecken 
unter den Bewohnern hervorzurufen. Bedauert wird 
im Hauptquartier, daß ſelbſt die längſten gezogenen 
Kanonen Krupp's von St. Cloud und Meudon aus 


ſachen. R 

— Schon für die nächfte Zeit, ſchreibt man dem 
„Irlf. J.“ aus Baden unterm 1. d. M., bereiten 
ſich vor Belfort und auf der von den deutſchen Trup⸗ 
pen eingenommenen Linie ernſtere Ereigniſſe vor. Nur 
andeutungsweſſe wird darüber bemerkt werden können, 
daß die heranmarſchirenden Franzoſen ſich eines war⸗ 
men Empfanges verſichert halten können. Es iſt zu 
dieſem Zwecke auch das deutſche Hauptquartier bei 
Belfort verlegt worden. Das Dreieck Montbeliard, 
Belfort und Grandvillars, wo deutſcherſeits armirte 
Verſchanzungen angelegt ſind, bildet eine ſtrategiſche 
Poſition, gegen welche jeder Verſuch, fie zu durchbrechen, 


Punkte ſind neuerdings bedeutend verſtärkt worden. 
Die Tragweite der durch die Räumung von Dijon und 
Gray bewirkten Konzentration der Truppen der Ge⸗ 
nerale v. Werder und v. Schmeling dürfte ſchon in 
einigen Tagen bemerkbar werden. Heute ſpricht man 


von der Wiederbeſetzung Dijons durch General von 
Zaſtrow. Das Gerücht entbehrt jedenfalls noch der 


— ſo heißt es in einem Feldpoſtbriefe — ein ſchöner, 
von den Offizieren geſchmückter Weihnachtsbaum noch 
ganz auf einem Wagen mitgenommen. „Die Dijo⸗ 
neſen hatten ihre Freude daran (heißt es), daß wir 
mit einem Chriſtbaum abzogen, und warfen wir den 
Mädchen die Bonbons zu, ſo daß man glauben 
konnte, es ſei Faſtnacht und nicht der Abmarſch der 
Okkupationstruppen. Als wir vor der Stadt waren, 
wurde der Baum geleert und als wir in Eſſertenne 


Glaskugeln.“ Ein Stückchen deutſcher Gemüthlichkeit! 

— Die vielfachen Veröffentlichungen des Be⸗ 
fehlshabers der franzöſiſchen Nord⸗Armer, General 
Faidherbe, gewähren einen Anhalt zur Beurtheilung 
des neuen franzöſiſchen Rüſtungswerkes, welcher auf 
deſſen Fortſchreiten keinen allzugünſtigen Schluß ge⸗ 
ſtattet. Die Stärke und Zuſammenſetzung ſeiner Ar⸗ 
mee wird von dem General in den verſchiedenen 
Bulletins über die Schlacht an der l'Hallu in vier 


gegeben. Eine diefer Divifionen und zwar die des 


haben demnach in den vier Wochen ſeit der erſten 


rr 


gefährlich werden muß. Alle dieſe ſtrategiſch wichtigen 5 


Beſtätigung. Bei dem Abmarſche aus Dijon wurde 


einrückten, hatten wir von Allem nichts mehr als die 


Divifionen zu 35,000 Mann mit 80 Kanonen an- 


Generals Robin wird dabei ausdrücklich als aus 
mobiliſtrten Nationalgarden beſtehend bezeichnet. Es 


Schlacht bei Amiens, wo dieſelbe Armee franzöſſſcher :- 
ſeits zu 25,000 Mann bis 30,000 Mann ange- 
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geben wurde, im Ganzen etwa 10,000 Mann neu⸗ 
gebildet reſp. aus der ſedentären Nationalgarde aus ⸗ 
gezogen werden können, was in der That bei den 
außerordentlichen auf dieſe Truppenbildungen verwen⸗ 
deten Anſtrengungen nun als ein ziemlich geringfü⸗ 
Nächſtdem 
würden dieſe vier Diviſtonen aber bei Erreichung 
ihrer vollen Etats 50,000 bis 52,000 Mann mit 
mindeſtens 96 Geſchützen zählen müſſen und ſind ſie 
demzufolge, die Zuverläſfigkeit der Mittheilungen des 
Generals Faidherbe vorausgeſetzt, um 15,000 bis 
17,000 Mann und 16 Kanonen hinter dieſem Be⸗ 
Die Vorveranſchlagung dieſer 
Armee war früher in der Regierungsverkündigung zu 
Tours jedoch ſogar auf 10 Divifionen oder 130,000 
Mann geſtellt worden, jo daß die wirkliche Truppen ⸗ 
aufſtellung alſo um mehr als zwei Drittel jener frü⸗ 
Am wenigſten 
aber iſt Seitens dieſer Armee wohl ein wirkſamer 
Entſatzverſuch von Paris zu erwarten, da zur Zeit 
die geſammte, in 3 Armeekorps 6 Divifionen um⸗ 
faſſende erſte deutſche Armee in den Norddepartements 
verwendet wird und ein Durchbrechen dieſer der feind- 
lichen Armee weit überlegenen Macht völlig unmög⸗ 


giges Reſultat erachtet werden kann. 


ſtand zurückgeblieben. 


heren Vorannahme nachſtehen würde. 


lich erſcheint. 


— Von Danzig gehen noch fortwährend fee 
ahr⸗ 
waſſer beiſpielsweiſe ſendet allein 66,000 gefüllte 
Granaten nach dem Kriegsſchauplatze. Von Danzig 
gehen auch einige Batterien 24-Pfünder mit den 
dazu gehörigen Lafetten und der nöthigen Munition 
und Bedienungsmannſchaft ab. Bei den Verladun⸗ 
gen von Geſchüßen und Geſchoſſen leiſten die Ge⸗ 


tertalien für die Beſchießung von Paris ab. 


fangenen Hülfe. 
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. Dentichlaub. 
Berlin, 3. Januar. 


verurtheilt. 
Ausland. 
Innsbruck, 2. Januar. 


Serenade gebracht. 
Brüſſel, 2. Januar. 


Kriegsgerichte überwieſen. 


aris, 27. Dezember. Der Korreſpondent der 
„Daily News“ ſchildert die Scenen, welche er in 
St. Denis am Tage des letzten Ausfalles ſah: „Jeder 
war in den Straßen, jeden Anderen um Neuigkeiten 
„Die Preußen 
ſind in einer Stunde hier“, ſchrie ein Mann; „die 
Preußen werden vernichtet“, brüllte ein Anderer. 
„Was iſt das?“ rief die Menge, als Monſeigneur 
Bauer, der Biſchof in partibus inſidelium von 
So und So, mit ſſeinem Gefolge angeritten kam. 
Er hielt ſeine beiden Finger in die Höhe und drehte 
Sein prieſter⸗ 
licher Segen erzielte indeß nur einen halben Erfolg; 
die Frauen bekreuzten ſich, und die Männer murmel- 
Der Krieg der nun wüthet, hat 
manchen Humbug erzeugt, aber keinen, der, meines 


fragend. Die Forts feuerten heftig. 


ſeinen Kopf nach rechts und links. 


ten „farceur“. 


Erachtens, dieſem Biſchof gleichkommt. Sein Haupt⸗ 


zweck iſt, zu ſehen und geſehen zu werden, und 
Er iſt ein kleiner, 
dicker Mann, mit einem engen Leibrock, ein paar 
Kanonenſtiefeln mit großen Sporen und einem Hut 
bekleidet, wie man ſolchen nur in der Oper ſieht. 
Auf ſeiner Bruſt trägt er einen großen Stern. Um 
ſeinen Hals hängt eine Kette, an welcher ein großes 
goldenes Kreuz befeſtigt iſt, und auf ſeinen Fingern 
Die 
Schabracke ſeines Pferdes iſt dicht mit Genfer Kreuzen 
beſprenckelt. Neben ihm reiset ein Bannerträger, 4 
Acht 
Adjutanten, in eine Art Uniform von Purpur und 
Gols gekleidet, folgen ihm, und den Aufzug 19 

n 
dieſer Tracht und begleitet von ſeinem Gefolge 
Monſeigneur 
Bauer war früher Beichtvater der Kaiferin und iſt 
jetzt Almoſenier der Ambulqum der Preſſe.“ — Die 


beides gelingt ihm vollkommen. 


über den Handſchuhen trägt er prächtige Ringe. 
Flagge mit einem rothen Kreuz boch haltend. 


zwei Grooms in untadelhaften Stulpenſtiefeln. 


jeigt er ſich auf dem Schlachtfelde. 


„Korreſpondenz Havas“ bringt folgenden Bericht: „Das 
Feſt der Iſraellten.“ Eine impoſante religiöſe Ce- 
remonie hat am 19. d. im Pariſer Conſtſtorial⸗Tempel 
ſtattgefunden. Feierliche Gebete ſollten für die Ruhe 
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Iſraeliten ver⸗ 
richtet und Almoſen für die Wittwen, Verwundeten 
und Kinder Derjenigen, die nicht mehr find, gejam- 
melt werden. Das heißt, der Tempel der Rue Notre⸗ 
Dame de Nazareth war voll. Nach der Abſingung 
ton Pfalmen hörte man das Gebet der Befreiung. 
Der Großrabbiner van Paris, Herr Jadoe Kann, 
heſtieg die Kanzel und ſtimmte das Lob Derjenigen 
an, welche für ihr Vaterland gefallen. In beredten 
Ausdrücken ſprach er von den berühmteſten, wie der 


Im Prozeß Güterbock 
wurde Güterbock wegen Verbrechens des Landes ver⸗ 
raths zu zwei Jahren, Kulp zu neun, Meyer Goar 
zu ſechs und Levita zu drei Monaten Feſtungshaft 


Der Kaiſer iſt hier 
eingetroffen und von einer großen Menſchenmaſſe en⸗ 
thuſtaſtiſch empfangen worden. Die Stadt war er- 
leuchtet und wurde dem Kaiſer ein Fackelzug und eine 


Nach einer der „Inde⸗ 
pendance“ zugegangenen Depeſche aus Lyon vom 31. 
Dezember ift der italieniſche Oberſt Troppoli ermäch⸗ 
tigt worden, ein Hülfskorps von 12,000 Mann In- 
fanterie und Kavallerie zu bilden. — Die Soldaten 
abtheilung, welche in Baume die Erſchießung ihrer 
vom Kriegsgerichte zum Tode verurtheilten Kameraden 
verweigert hat, iſt nebſt anderen Widerſpenſtigen dem 


weggemäht wurden. Der Großrabbiner betete daun für 


Eroberung und des Ehrgeizes. Die Makkabäer, Da⸗ 
vid, deſſen Palmen wir fingen, find die Auserwähl⸗ 
ten des Himmels, aber die blutbefleckten Eroberer mit 
goldenen Lorbeeren werden von Gott verflucht!“ Am 
Schluſſe, als geſammelt wurde, ergriff der, den Pa- 
riſer Armen wohlbekannte Herr Albert Cohn (gebor⸗ 
ner Preßburger und ſeit zwanzig Jahren naturaliſtr⸗ 
ter Franzoſe) das Wort: „In der preußiſchen Armee 
ſind mehr als huͤnderttauſend Juden: fie thun ihre 
Pflicht als Preußen, aber ihr Herz iſt Franzöſtſch, 
denn dem ſiegreichen Frankreich von 92 verdanken ſie 
ihre Unabhängigkeit. Beten wir für ſie und danken 
wir dahier dem Franzoſen, dem rechtſchaffenen Mann 
von Herz, welcher Miniſter des Auswärtigen iſt, daß 
er in der edlen Weiſe gekommen war, Friedensworte 
zu ſprechen. In einem jüdiſchen Hauſe geſchah es, 
in Ferrières, wo unſere Feinde den Gott der Barm⸗ 
herzigkeit und der Humanität beleidigt haben, indem 
fie unſert Regierung nicht hören wollten. Gott wird 
richten!“ Er ſchloß: „Wie es unſere Prieſter im Ge⸗ 
bete geſagt haben, heute iſt der erſte Jahrestag des 
Feſtes der Befreiung (Weihefeſt). Dieſes Feſt dauert 
acht Tage. Möge Gott nach dieſen acht Tagen, 
wahrend welcher unſere Armeen kämpfen werden, 
Ihnen geſtatten, endlich die Sieges hymne: Alleluja 
zu fingen." Die Herren v. Rothſchild, Anſpach, 
Halphen, Cohen, Lawy, Lazar, ſowie viele Offiziere 
wohnten der impoſanten Ceremonie bei.“ (Sowohl 
der Biſchof als die Pariſer Juden thäten wohl beſſer, 
Preußen nicht zu reizen !) 

Verſailles, 2. Januar. Der König hielt beim 
Neujahrsempfange im Schloſſe von Verſailles am 1. 
Januar 11½ Uhr Vormittags folgende Anrede: 
„Große Ereignifje haben geſchehen müſſen, um uns 
an dieſem Orte und an dieſem Tage zu vereinigen 
und Ihrem Heldenmuthe, Ihrer Ausdauer, ſowie der 


es zu verdanken, daß es bis zu dieſen Erfolgen ge- 


haben, auch weiter vollbringen. 


ſcheldet.“ 
Verſailles, 2. Januar. 


erhebe mein Glas, um das neue Jahr zu begrüßen. 
Auf das vergangene blicken wir mit Dank, 
beginnende mit Hoffnungen. 


angeſchloſſen hatten. 
die Krönung des Werkes, einen ehrenvollen Frieden.“ 

Bordeaux, 2. Januar. Nachrichten aus Paris 
vom 30. Dezember Abends zufolge waren die Maires 
der Stadt Tages zuvor auf der Präfektur unter dem 


worden, welche 8 Stunden dauerte. Die Dis kuſſion 
erſtreckte ich auf die Vertheidigung von Paris und 
die Haltung einzelner Mitglieder der Regierung. De⸗ 
lescluze und ſeine Anhänger griffen Trochu, Favre 
und Picard auf das Lebhafteſte an, allein die Idee 
der Mäßigung gewann die Oberhand und die Ber- 
ſammlung beſchränkte ſich darauf, den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, es mögen die militäriſchen Operationen mit 
der größtmöglichen Energie und Thatkraft fortgeſeßzt 
werden. 

— Die Räumung des Mont Noron hat eine 
gewiſſe Bewegung der Hauptſtadt hervorgerufen, aber 
keine Agitation oder Störung der Ruhe zur Folge 
gehabt. Seit 10 Tagen iſt keine Brieftaube in Ya- 
ris angekommen. Wie verſichert wird, ſoll Malmai⸗ 
ſon durch die Geſchüe des Mont Valérien zerſtört 
ſein. — 

Bordeaux, 2. Januar. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten republikaniſchen Demonſtration hielt Gam- 
betta eine Anſprache, in welcher er zunächſt ſein Ver⸗ 
trauen auf einen ſchließlichen Erfolg aus drückte; dieſer 
Erfolg ſei der Ausdauer und Zähigkeit Frankreichs 
auzujchreiben und er ſei wohl verdient, weil Frank- 
reich nicht an ſich ſelbſt gezweifelt habe und im gan⸗ 
zen Weltall allein die Sache des Rechts und der Ge⸗ 
rechtigkeit repräſentire. Die Verantwortlichkeit für 
Unfälle, welche Frankreich betroffen haben, ſei der 
Kaiſerlichen Regierung zuzuſchreiben, welche die Macht 
und Größe Frankreichs in ſyſtematiſcher Weiſe ge- 
ſchwächt habe. Im weiteren Verlauf der Rede tadelt 
Gambetta die Taktik der Gegner der Republik, welche 
die Legitimitat derſelben beſtreiten in einem Augen⸗ 
blick, wo die Republik Paris in einen Zuſtand „ge- 
weihter Unverletzlichleit“ verſetzt habe, wo fie das am 
4. September gegebene Verſprechen erfülle, welches 
darin beſtand, die Ehre des Landes zu retten, die Ver⸗ 


einzige Grundlage die öffentliche Meinung ſei. 
Öffentliche Meinung iſt es, welcher wir Ausdruck ge⸗ 
ben und der wir dienen, welche dahin geht, das des⸗ 


ziers geboren. 
prudenz, aber beim Ausbruche des Bürgerkrieges 1834 


Tapferkeit der von Ihnen geführten Truppen habe ich 


kommen iſt. Aber noch ſind wir nicht am Ziele, 
noch liegen große Aufgaben vor uns, ehe wir zu einem 
ehrenvollen und dauerhaften Frieden gelangen können. 
Ein ſolcher Friede iſt uns gewiß, wenn Sie gleiche 
Thaten, wie ſie uns bis zu dieſem Punkte geführt 
So können wir ge⸗ 
troſt in die Zukunft ſchauen und erwarten, was 
Gott nach ſeinem gnädigen Willen über uns ent⸗ 


Bei dem Feſtmahl am 
erſten Januar hielt der König folgende Anrede: „Ich 


uf das 
Der Dank geb 10 dem tervention Englands, Frankreichs und Spaniens in 
Heere, das von Sieg zu Sieg gezogen; mein Dank] Mexiko kommandirte er die ſpaniſchen Streitkräfte. 
aber den anweſenden deutſchen Fürſten, die theils Anfang Januar 1862 landete er in Veracruz. 
Führer in dieſem Heere geweſen find, theils ſich ihm Spanier und Engländer wollten jedoch den frangöfi- 
Die Hoffnungen richten ſich auf ſchen Eroberungsplänen nicht dienen, und auf der 


Vorſitze Jules Favre's zu einer Verſammlung berufen 


treiben, ſo werden ſie von der Regierungsgewalt zu⸗ 


Fraukreich und verfluchte in edler Sprache die Geißel rücktreten und ſich dem Urtheil ihrer Mitbürger unter- 
des Krieges: „Gott, ſagte er, ſegnet die heiligen Kriege, 
die der Befreiung, Gott verflucht aber die Kriege der 
ſich. Die erſte derſelben jet die Gewährleiſtung und 
die Achtung der Freiheit Aller, und zwar einer völ⸗ 


werfen. Die Aufgabe aber, welche ſie noch zu er⸗ 
füllen haben, ſchließe zwei weſentliche Bedingungen in 


ligen, unbeſchränkten Freiheit; die zweite Bedingung 
beſtehe darin, daß alle insgeſammt dem Recht und 
der Gewalt der Regierung Achtung zollen; die Sprache 
ſolle frei ſein wie der Gedanke, doch nur bis zu jener 
verhängnißvollen Grenzſcheide, wo Worte und Ge- 
danken ſich in Entſchlüſſe und Thaten verwandeln. 
Werde dieſe Grenze überſchritten, ſo könne man auf 
ein energiſches Einſchreiten der Regierung rechnen, deren 
Die 


potiſche Regiment zu bekämpfen, das zu nichts weiter 
als zur Befriedigung dynaſtiſcher Gelüſte diente. 
London, 3. Januar. (Berl. B.-Ztg.) Der 
„Times“ wird aus guter Quelle berichtet, daß die 
baldigſte Uebergabe von Paris unzweifelhaft iſt. We⸗ 


gen der Duclair-Angelegenheit ſchreibt dasſelbe Blatt, 
daß deutſcherſeits keine Ueberſchreitung des Völkerrechts 
vorliege und geſtern eine Bis marck'ſche Note in Lon⸗ 
don eingetroffen jet, worin für die Schiffsverſenkungen 


Entſchädigung zugeſichert wird. Aus Bordeaux wird 


vom 30. Dezember gemeldet, daß dort ſtrenge Kälte 


herrſcht und im Hafen eine übergroße Anzahl von 


Schiffen liegt. 


Spanien. Juan Prim, Graf von Reus und 


Marquis de los Caſtillajos, wurde am 6. Dezember 


1814 zu Reus in Catalonien als Sohn eines Offi- 
Urſprünglich widmete er ſich der Juris⸗ 


trat er in das Heer der Chriſtinos, wo er ſich bald 
den Rang eines Oberſten erwarb. Als ſich im Jahre 
1843 die Moderados und Progreſſiſten gegen Espar- 
tero vereinigten, ſpielte Prim neben Narvaez eine her⸗ 
vorragende Rolle. Er erkannte indeß bald, daß er 
nur den Moderados in die Hände gearbeitet, zog ſich 
verſtimmt vom Dienſte zurück und trat der Oppoſi⸗ 
tion gegen Narvaez bei. Im Oktober 1844 wurde 
er verhaftet und der Verſchwörung und des Mord⸗ 
verſuches gegen Narvaez angeklagt. Das Kriegsge⸗ 
richt verurtheilte ihn zu ſechsjährigem Gefängniß, die 
Königin begnadigte ihn jedoch ſchon ein Jahr ſpäter. 
Seitdem wirkte er als Parteiführer in der Deputirten⸗ 


daß ſein Spiel nach allen Seiten hin ein falſches, 
nur auf die eigenen Intereſſen bedachtes, geweſen iſt. 


Madrid, 2. Januar. Der König iſt heute um 


2½ Uhr Nachmittags hier eingetroffen und begab 
ſich ſogleich nach der Kirche Attocha, um Gott für 
ſeine glückliche Ankunft zu danken und das Andenken 
des General Prim zu ehren. Darauf erſchien er in 
den Kortes, wo er den Eid auf die Verfaſſung lei⸗ 
ſtete und vom Präſtdenten der Verſammlung, welcht 
ihn mit der größten Begeiſterung empfing, zum König 
von Spanien ausgerufen wurde. Nachdem der König 
die Kortes verlaſſen, ſtattete er der Wittwe des Ge⸗ 
nerals Prim einen Beſuch ab, worauf er ſich nach 
dem Königlichen Schloß begab, in welchem Empfang 
der hohen Staats-Korporationen ſtattfand. 
ganzen Wege, ſowie auf dem Balkon des Schloſſes 
iſt der König vom Volke mit großer Begeiſterunghbe⸗ 
grüßt worden. 
die Menge antwortete darauf mit endloſem Jubel. 
Der Regent hat ſeine Gewalt an die Kortes zurück⸗ 
gegeben. 
den Eid abgenommen, ſich für aufgelöſt erklärt. 


Auf dem 
Der König ließ Spanien leben und 


Die Kortes haben, nachdem ſie dem Könige 
Petersburg, 2. Januar. Man bezeichnet hier 


allgemein die Rüſtungen Rußlands als vollendet. 
Zwieback-Lieferungen in koloſſaler Quantität find für 
kürzeſte Friſt kontrahirt worden. 


Konſtautinopel, 2. Januar. Der Fürſt von 


Rumänien hat dem Sultan ſeine Ergebenheit als Ba- 
ſall verſichern laſſen. — Ein Memorandum des Für⸗ 
ſten an den Sultan mit Aufklärungen, betreffend das 
an die europäiſchen Fürſten gerichtete Cirkularſchreiben 
wird demnächſt hier erwartet. 


Newyork, 2. Januar. Der Schatzſekretär hat 


für den Monat Januar den Verkauf von 4 Mil- 
lionen Gold und den Ankauf von 6 Millionen Bonds 
angeordnet. 


Neueſte Nachrichten. 

Stuttgart, 3. Januar. Wie der „Staats⸗ 
Anzeiger“ mittheilt, iſt gegen die Marſchallin Canro- 
bert wegen eines von ihr herrührenden, in der „Ti⸗ 
mes“ veröffentlichten, die Behandlung der Kriegsge⸗ 
fangenen betreffenden Briefes, eine Vernehmung ein⸗ 
geleitet worden. Aus derſelben hat ſich ergeben, daß 
das betreffende Schreiben nicht für die Veröffentlichung 
beſtimmt war, ſondern ſich vielmehr auf vergangene 
Verhältniſſe bei Gelegenheit überfüllter Gefangenen⸗ 
Transporte bezog, und daß dasſelbe nicht den Zweck 


kammer und wurde deshalb 1853 nach Frankreich hatte, Vorwürfe gegen die deutſche Nation oder gegen 


verwieſen, von wo er ſich nach der Türkei wandte, 
um den Operationen der Donau-Armee gegen die 
Ruſſen beizuwohnen. Er machte den Krieg gegen 
Marokko mit und zeichnete ſich mehrmals rühmlichſt 
aus, beſonders bel Los⸗Caſtillejos, wofür ihm die Kö⸗ 
nigin den Titel eines Marquis verlieh. Bei der In⸗ 


Die 


Konferenz zu Orizaba am 9. April entzweiten ſich die 
alltirten Befehlshaber vollends. Prim entſchloß ſich 
auf ſeine eigene Verantwortlichkeit, Mexiko zu ver⸗ 
laſſen und ließ ſeine Truppen am 25. April wieder 
einſchiffen. Die ſpaniſche Regierung billigte dies Ver⸗ 
fahren und ebenjo erklärten ſich nachträglich die Kor⸗ 
tes einverſtanden, nachdem Prim ſich im Senat in 
einer dreitägigen Rede, vom 9.— 11. Dezember 1862, 
gerechtfertigt hatte. Im Auguſt 1864 wurde Prim 
wegen angeblicher Theilnahme an einem Militärkom⸗ 
plot nach Oviedo verbannt, doch durfte er ſchon im 
folgenden Jahre nach Madrid zurückkehren. Am 3. 
Januar 1866 war er es, der das Zeichen zum Auf⸗ 
ſtande gab. Mehrere Regimeuter erklärten ſich für 
ihn, indeß ſchritt die Regierung kräftig ein und ſchon 
am 20. Januar mußte er über die portugieſiſche 
Grenze flüchten. Im folgenden Monat ward er au⸗ 
Portugal ausgewieſen, worauf er ſich nach England 
begab. Seine Theilnahme an der Revolution von 
1868 iſt noch in Aller Gedächtniß. Am 12. Sep- 
tember machte Prim ſich mit den andern verbannten 
Generalen auf den Weg nach Spanien; am 17. traf 
er auf dem Schiffe des Admirals Topete ein, der zu 
gleicher Zeit den bekannten Aufruf an die Bewohner 
von Cadix erließ. Die königlichen Truppen und die 
Bürgergarde der Stadt ſchloſſen ſich an Prim und 
Topete aa. Am 19. September erließ Prim einen 
Aufruf an ade Bürger Spaniens, ſich um die Fahne 
„Wieverderſtellung des Vaterlandes“ zu ſchaaren; am 
26. erſchien er mit einer Flotille vor Cartagena, 
welches ſich gleichfalls für ihn erklärte. Am 8. Ok- 
tober erfolgte in Madrid die Bildung der proviſo⸗ 
riſchen Regierung, innerhalb welcher Prim das Kriegs- 
miniſterium erhielt. Es ift bekannt, wie er in dieſer 
Stellung der eigentliche Leiter der ſpaniſchen Ange⸗ 
legenheiten war; die Kandidatur des Prinzen von 
Hohenzollern, ſowie die Wahl des Königs Amadeus 
waren ſein Werk. Die Republikaner haben mit ihrem 
Danke für die Vereitelung der Republik nicht ge⸗ 
jäumt: am 28. Dezember des vorigen Jahres ereilten 
in die Kugeln von Meuchlerhand, welche am 30. 


theidigung zu organiſiren und die Ordnung aufrecht] Dezember feinen Tod zur Folge hatten. Das Leben 


zu erhalten. Man möge übrigens die Republik nicht 
verwechſeln mit den Männern, welche augenblicklich 


und der Charakter des Mannes liegen noch nicht 
klar vor uns, aber der Ueberzeugung, daß mit dem 


die Regierung in Händen haben und nur durch Zu- General Prim ein vollkommen reiner und edler Menſch 


fall und die Ereigniſſe an das Ruder gelangt ſelen. geſchieden, dürfte ſich wohl Niemand hingeben. 


Die 


Kommandant Franchette — den unbekannteſten, wie] Wenn dieſelben ihre Aufgabe erfüllt hätten, welche Rolle, welche Prim beſonders in letzter Zeit geſpielt 
die vielen Soldaten, welche in den Reihen der Armee! darin beſtehe, die Fremden aus dem Lande zu ver- hat, berechtigt uns nur zu ſehr zu der Annahme, 


die deutſchen Regierungen zu erheben. Eine Berich⸗ 
tigung Seitens der Marſchallin if der „Times“ be⸗ 
reits zugegangen. 

Wien, 3. Januar. Gutem Vernehmen nach 
wird Graf Szecſen eventuell zur Unterſtützung des 
öſterreichiſchen Botſchafters, Grafen Apponyi, Mitte 
Januar zur Konferenz nach London gehen. 

Bern, 3. Januar. Aus Pruntrut find fol- 
gende Nachrichten eingegangen: Am 1. Januar Kampf 
bei Abbevilliers und Croix. Die Franzoſen befinden 
ſich auf dem Rückzuge; 200 Mann vom Korps der 
„Vengeurs“ wurden von ſchweizer Truppen gefangen 
genommen und brachten die Nacht hier zu. Am 2. 
fand ein größtrer Zuſammenſtoß bei Delle ſtatt, über 
welchen nähere Mittheilungen noch nicht vorliegen. 
Das Gros der ſchweizer Truppen ſtand bei Boncour. 
(Abbevilliers und Crolx liegen ſüdlich von Delle, un⸗ 
weit Porentrug.) 

Brüſſel, 3. Januar. Der „Independance“ 
wird aue Paris vom 26. Dezember gemeldet, daß in 
den Gehoͤlſen bei Paris zablreiche Bäume gefällt wer⸗ 
den, um dem Mangel an Brennmaterial abzuhelfen. 
Die Truppen, welche bisher außerhalb der Stadt ſtan⸗ 
den, find wegen der hohen Kälte nach Paris zurück- 
gelehrt. 600 Fäße von Erfrierungen find vorge⸗ 
kommen. Das „Journal officiel“ bemerkt bezüglich 
des Zurückziehens der Truppen, daß dies keines wege 
ein Aufhören oder auch nur eine Unterbrechung der 
kriegeriſchen Operationen in ſich ſchließe. Das amt⸗ 
liche Blatt enthält ferner einen Artikel, welcher die 
Beſorgniſſe der Bevölkerung wegen des berrſchenden 
Mangels an Brennmaterialten zu beſeitigen ſucht, 
indem darauf hingewieſen wird, daß die Hauptſtadt 
in den Gehölzen von Boulogne und Vineennes, jo- 
wie in den Bäumen der Boulevards und der Land- 
ſtraßen innerhalb der Bannmelle ausreichendes Ma⸗ 
terlal beſthe, um dieſen Mangel zu begegnen. 

Verfailles, 3. Januar. Ils Antwort auf die 
Begrüßung der deutſchen Fürſten durch Se. Majeſtät 
den König Wilhelm beim Feſtmahl am 1. Januar 
hielt der Großherzog von Baden folgende Rede: 
„Geſtatten Ew. Königl. Majeſtät, daß ich im Namen 
der hier anweſenden deutſchen Fürſten aufrichtig danke 
für die wohlwollenden Geſinnungen, welche Höchſt⸗ 
dieſelben auszuſprechen geruhten. Es ſei mir auch 
geftättet, den Gefühlen der Freude Ausdruck zu geben 
darüber, daß es uns vergönnt iſt, beim Beginn dieſes 
vielverheißenden Jahres um den ſieggekrönten könig⸗ 
lichen Heerführer verſammelt zu fein. Das deutſche 
Heer hat unter Ew. Königl. Majeſtat glorreicher 
Führung die Einzeit der deutſchen Nation gegen den 
äuferen Feind erkämpft. Ew. Königl. Majeſtaͤt haben 
im Vereine mit den deutſchen Fürſten und freien 
Städten den unſchätzbaren Werth dieſes heldenmüthi⸗ 
gen Kampfes wohl erkannt und denſelben bethätigt 
in dem Streben, die innere Einheit der Nation als 
ſchönſten Lohn für die großartigen Opfer zu dauern⸗ 
der Größe zu erheben. Der heutige Tag iſt dazu 
beflimmt, das ehrwürdige deutſche Reich in verfüngter 


* 


Kraft erſtehen zu ſehen. Ew. Königl. Majeſtät wol⸗ eintretenden Erhöhung des Schulgeldes der Friedrich ⸗Jſtücken, Wäſche und ſonſtigen Gegenſtänden, Eigen⸗ ziehenden Mannſchaften auf dem biefigen Main-Nedar⸗ hr 
len aber die angebotene Krone des Reiches erſt dann Wilhelmsſchule von reſp. 16 auf 24 und von 24 thum eines im Felde befindlichen Militärbeamten, ge- Babnhof bereitet wurde, ſchildert ein dankbarer pom⸗ 


ergreifen, wenn 
faſſen kann. 


des deutſchen Kaiſerreichs und in deſſen Krone die vom Magiftrat modifizirten Vorſchlegen des Kura- | an Leben und Bewegung zu. Selbſt einige der un- [mit denen wir das Chriftfeft noch zu feiern gehofft 


werden.“ Heute, da dieſes Königliche Wort ſich Weiſe, daß der erſte Oberlehrer künftig ſtatt 1450 tern. Eine Bahn führt bis Grabow, eine zweite bis gegen Mitternacht, als wir in dem Bahnhof in 


N 
deutfcher Einheit und Kraft in Frieden zu tragen. der Hauptſchule eine Zulage von 50 Thlr., von den ger iſt als gewöhnlich. Nur die dritte und letzte tappten wir in die Nacht hinaus. Da plötzlich: 
Zur Bekräftigung dieſes aufrichtigen Wunſches rufe Lehrern an der Vorſchule 2 je 100 Tolr. und einer Bahn weiß von alten Schollen viel zu erzählen. Ein 
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fie alle Glieder deſſelben ſchützend um⸗ auf 28 Thlr., durch welche nach Maßgabe der jetzigen ſtohlen, der Dieb aber bisher nicht ermittelt worden. merſcher Füſilier wie folgt: Unſer pommerſches Er⸗ 
Nichtsdeſtoweniger erblicken wir heute Frequenz eine Mehreinnahme von jährlich 3344 Thlr. — Das Schlittſchuhlaufen auf der Oder nimmt ſatzbataillon bekam drei Tage vor Weihnachten Marſch⸗ 
on in Ew. Königlichen Majeſtät das Oberhaupt erzielt wird, genehmigte die Verſammlung nach den] bei dem jetzt etwas milder gewordenen Wetter täglich ordre. Schweren Herzens ſagten wir Weib und Kind, 


Bürgſchaft unwiderruflicher Einheit. König Friedrich toriums der Schule in Rückſicht darauf, daß der freiwilligen Gäſte unſerer Stadt haben dem Vergnü⸗ batten, Lebewohl und fuhren durch ſchneebedeckte Fel⸗ 
Wilhelm IV. ſagte vor 21 Jahren: „Eine Kaiſer⸗ jetzige Beſoldungsetat den Verhältniſſen nicht mehr] gen nicht widerſtehen können und ſuchen ſich dort] der kalte Tage und Nächte hindurch nach dem Sü⸗ 
krone kann nur auf dem Schlachtfelde errungen entſpricht, eine Erhöhung der Lehrergebälter in der] wenigſtens einigermaßen ihre trüben Tage zu erhei-⸗ den. Es war am beiligen Abend des Chriſtfeſtes 


glänzend erfüllt hat, dürfen wir uns wohl alle in] Thlr. 1500 Thlr., von den übrigen 4 Oberlehrern] Bredow und eine dritte bis Frauendorf. Da auch Frankfurt a. M. einfuhren, wo einige Stunden Raſt 
dem Wunſche vereinigen, es mögen Ew. Königlichen jeder 100 Thlr. Zulage, von den 8 ordentlichen in dieſem Jahre die Schraubendampfer das Eis auf- gemacht werden ſollte. Wir verließen unſere Wagen, 
Majeſtät durch Gottes Gnaden noch recht lange und Lehrern 4 eine Zulage von je 150, 4 eine ſolche gebrochen baben, ſo iſt es faſt überall nichts weniger wo Mancher eben noch ſchön vom Chriſtbaum am 
geſegnete Jahre vergönnt ſein, dieſes geheiligte Symbol von je 100 Thlr., jeder der 3 Elementarlehrer an als ein Spiegel, obgleich der Schade diesmal gerin- heimiſchen Heerd geträumt, und ſteif und erfroren BE 


iſt das Täuſchung? Ich reibe mir die verjhlafenen 
Augen und ſiehe, nahe am Perron ſchimmert mir ein 


um ſo beſſeres Eis iſt dicht neben an auf den Wie ⸗ 
erleuchteter Chriſtbaum entgegen und eine freundliche 


ſen und auch dicht am rechten Oderufer zu finden, 
wo der Wind den Schnee völlig weggefegt hat, ſo 
daß man beſſer auf den Wieſen und am Ufer von 
Bredow nach Frauendorf läuft, als auf der holpri⸗ 
gen Bahn, was den Leuten, welche dieſelbe mühſam 
hergeftellt, freilich nicht ſehr lieb ſein ſoll. Unter⸗ 
Halb Frauendorf iſt die Oder auf dem rechten Ufer 
ebenfalls ſchneefrei, und findet daſelbſt ein äußerſt 


eine Zulage von 50 Thlr. pro anno erhalten, wo⸗ 
durch alſo eine jährliche Mehrausgabe von 1850 Thlr. 
erwächſt. (An der Schule unterrichten überhaupt 
außer dem Direktor 5 Oberlehrer, 8 ordentliche Lehrer, 
2 Collaboratoren und 8 Elementarlehrer.) — Schließ ⸗ 
lich erklärte ſich die Verſammlung mit den vom Bürkau 
gemachten Vorſchlägen zur Wahl der verſchiedenen 
ſtädtiſchen Kommiſſtonen und Deputationen durchweg 
einverſtanden. 


ich die Worte aus, welche der hohe Verbündete Ew. 
Königlichen Majeftät, der König von Bayern, zu 
geſchichtlicher Bedeutung erhoben hat: „Hoch lebe 
Sr. Majeſtät König Wilhelm der Siegreiche!“ 
Verſailles, 3. Januar. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig bielt bei Ueberreichung der Adreſſe des Herren 
haufes folgende Rede: „Der Inhalt der von Ihnen 
verleſenen Adreſſe des Herenhauſes kann mich nur 
erfreuen und legten Sie mit Recht dem Orte und 


Stimme ladet mich und meine Kameraden ein, näher 3 
zu kommen. Wir treten in ein mit Tannenzweigen 
geſchmücktes Zimmer; rechts ſtrahlt ein Transparent 
mit dem Jeſuskindlein in der Krippe und darüber in 9 
Flammenſchrift: „Ehre ſei Gott in der Höhe und 3 
Friede auf Erden“; links ſtebt ein ſtrahlender Chril- 
baum mit denſelben bunten Lichtchen und Glaskugeln 


dem Tage, an welchem ich dieſelbe von Ihnen ent⸗ — Indem wir auf die im Amtsblatt Nr. 52 lebhafter Verkehr von Schlittſchuhläufern, kleinen wie ihn unſere Eltern einſt für une geputzt und wie 
gegennehme, eine ihren Werth erhöhende Bedeutung pro 1870 erſchienene Bekanntmachung der Haupt- Holzſchlitten, ja ſelbſt von Wagen ſtatt. Unſeren wir ihn unſern Kindern hatten putzen wollen, und EB 
bei. Was das Herrenhaus von den folgenſchweren | verwaltung der Staatsſchulden, wegen Kündigung Leſern, welche gute und paſſtonterte Schlittſchuhläufer in der Mitte des Zimmers ein großer gedeckter Tisch * 
Greigniffen jagt, welche uns hierher geführt, läßt der zur Auszahlung am 1. Juli d. J. verlooſten ſind, können wir daher jene Strecke beſonders zum und freundliche junge Damen, die uns zum Eſſen * 
mich der Armee gedenken, welcher wir dieſe Erfolge] fünfprozentigen Schuldverſchreibungen der Staatsan⸗ Laufen empfehlen. einladen, uns beißen Punſch anbieten; und unter dm ‚ ö 


leihe von 1859 und die derſelben angeſchloſſenen 
Verlooſungsliſte aufmerkſam machen, bemerken wir, 
daß die Verzinſung der ausgelooſten Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit dem Kündigungstermine aufhört. 

— Das „Mil.-Wochenbl.“ meldet u. A. fol- 
gende Perſonalveränderungen: v. Wenckſtern, Haupt⸗ 
mann vom pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, Lübeck, Haupt- 
mann vom 6, pomm. Inf.-Regt. Nr. 49 find zu 


Chriſtbaum liegen Packet auf Packet gehäuft und 
eine würdige Dame theilt uns aus, bis unſere Hände 
es kaum mehr faſſen können: wollene Sachen, Ci⸗ 
garren, Taback, Pfeife, Seife, Lebkuchen, Chokolade = 
und gute Wünſche für unſere Weiterreiſe. Manchem 
meiner guten Pommern ſah ich die Thränen in den 
Bart rollen und manchen kräftigen Händedruck des 
Dankes mußten ſich die feinen Fräuleins in der über⸗ 
ſtrömenden Freude gefallen laſſen. Reich mit Schätzen, 
aber noch reicher im Gefühl, ſolch erle deutſche Her⸗ 
zen gefunden zu baben, ſchickten wir uns, erquickt 
und erwärmt, zur Weiterreiſe nach Frankreich au und 4 
riefen noch ein dankbares „Gott jegne Frankfurt“ in 
die ſtiſle Nacht binaus.“ ‘SER 


verdanken, läßt mich dieſen Dank aber auch dem 
Herrenhauſe für die richtige Auffaſſung und die pa⸗ 
triotiſche Unterſtützung meiner Reorganiſation der 
Armee aus ſprechen, die jo lange anhaltenden Wider⸗ 
ſtand erfahren mußte, daß faſt unſere Zukunft ge⸗ 
fährdet fehlen. Das werde ich dem Herrenhauſe nie 
vergeſſen. — Noch eines anderen bochwichtigen uns 
noch bevorſtehenden Ereigniſſes erwähnt Ihre Adreſſe 
eines Exeigniſſes, welches die jo langt erſtrebte Ein- 
heit Deutſchlands darzuſtellen geeignet iſt. Mit Ihnen 
ſage ich, möge fie fh zur Ehre Gottes und zur 
Freude der Menſchen befeſtigen und bewähren. Möge 
es aber auch nie vergeſſen werden, daß Preußens 
ganze geſchichtliche Entwickelung es iR, die auf das 
jetzt erreichte Ziel hinteführt hat.“ 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt-⸗Theater.) Unter den vielen 
Novitäten, welche uns das neue Jahr in unſerem 
Stadttheater bereits gebracht hat, if obne Zweifel 
eine der beſſern das dreiaktige Luſtſpiel von Julius 
Roſen „Ein Engel.“ Wir würden dem Leſer zu viel 
verrathen, wollten wir ihm den Inhalt des Stückes 
überzähligen Majors unter Aggregirung bei den be- kurz erzählen; es wird gewiß mancher überraſcht 
treffenden Regimentern befördert. v Kleitt, Haupt- ſein, wenn er ſelbſt ſiebt, von welcherlei Art der 
mann vom 5. pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 42 desgleichen Engel eigentlich iſt, von dem das Stück den Namen 
unter Verſetzung als aggr. zum Colbergſchen Gren. führt. Die Verwicklung, die mit das weſentlichſte 
Regt. (2. pomm.) Nr. 9. v. Arnim, Major age. Moment eines Luſtſpiels bildet, iſt geſchickt angelegt 
dem 1. pomm. Ulanen-Rrg. Nr. 4 erhielt Patent und auch gut durchgeführt, nur zu Anfang verwickelt 
ſeiner Charge. Fuiſtina, Pr.-Lt. des 2. Bataillone ſich der Dichter in ein ziemlich unfruchtbares Laby⸗ 


Florenz, 3. Jer. Der König bat nach (Bromberg) 7. pomm, Landw.-Inf.-Regt. Nr. 54 lrinth von Redensarten und Geſprächen, in denen die ET? 

feiner Ankunft in Rom ein Schreiben an den Papft|ift zum Hauptmann befördert. Handlung nicht eben weiter ſchreitet, ein neuer Be⸗ Worfen⸗ Berichte. | 

gerichtet, mittelſt welchen er denſelben von ſeiner An⸗ — Das Eiserne Kreuz haben erhalten vom weis, daß kein Engel ohne Mängel. Stettin, 4. Januar. Wetter trübe Wind SW | 

kunft in Kenntniß fepte. Kardinal Antoneli ſol pommerſchen Train. Bataillon Nr. 2: Prem.-Lieut. Die Aufführung verdankte ihr Gelingen vor | Pans 3 Morgens — A 

den Ueberbringer dieſes Schreibens, Oberſt Spinola, | und Kommandeur des Sanitäts-Detachements Nr. 2 Allem dem Geſchicke des Herrn Anders, der als Kom⸗ f Au her Hörſe. i 
} 


merzienratd Saldau den alten Gecken auf das Tref⸗ 
fendſte darzuſtellen wußte. Haltung, Tournüre und 
5 Spiel entſprachen vollkommen den Intentionen des 
— Die bereits geſtern erwähnte Cirfular-Ber- Dichters; ſeloſt einige derb aufgetragene Züge konn⸗ 
fügung des Unterrichts⸗Miniſtere vom 28. Dezember] ten dieſem Bilde nur neues, friſcheres Leben geben. 
v. I., in Betreff der „wiſſenſchaftlichen Befähigung der Eine recht gute Unterſtützung fand der Künſtler in 
Apothekerlehrlinge“ lautet: „Wer dit Apothekerkuuſt der Arabella bes Fräulein Herz; die kluge, etwas 
erlernen will, muß die wiſſenſchaftliche Befähigung ſtichelnde Zunge der Frau Kommerzienräthin wußte 
eines Schülers der Sekunda eines Gymnaſtums, oder in dieſem Munde den rechten Ton zu treffen, um 
einer Realſchule I. Ordnung, oder der Prima einer ihrem Engel einen kleinen, aber jeinen Hieb zu ver⸗ 
Realſchule II. Ordnung, oder das Abgangsjeugniß |jepen. Auch Frl. Große (Gertrud) ſpielte den mun⸗ 
der Reife von einer höheren Bürgerſchule beſißen und ſ teren, lebhaften Backfiſch in ebenſo anziehender, anſpre 
den Nachweis dieſer Befähigung durch ein Zeugniß | gender Weiſe als Frl. Thrun ihre Beate Der 
darüber, daß er mindefiens ein Jahr hindurch den junge Moriz Saldau und der Geſchäftsreiſende Run⸗ 
Unterricht in den genannten Schulklaſſen mit Erfolg nek ſind nur zwei jener Alltagemenſchen, wie man 
genoſſen hat, zu führen im Stande ſein.“ Dieſe als Liebhaber und Vater mehr oder weniger in jedem 
Beſtimmung tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. Stücke findet, und die nur da ſind, das Stück in 
— Nach einem Miniſtertalbeſcheide ſteht es dem] Bewegung zu erhalten. Die beiden Darſteller, Herr 
Magistrat nicht zu, einen durch Krankjeit an voller Hildebrandt und Herr Benthal, vermochten da⸗ 
Dienſtthätigkeit behinderten, definitiv angeftellten|ber bei dem beſten Willen nichts Großes zu ſchaf⸗ 
Lehrer ohne deſſen Zuſtimmung ohne penſion zuffen, genützten aber allen Anforderungen. Beſſer be ⸗ 
entlaſſen. Der Magiſtrat muß fi mit der vermin dacht iſt vom Dichter dagegen der Karl von Erlach, 
derten Dienſtthätigkeit begnügen, hat dem Lehrer das doch batte ſein Darſteder, Herr Fichte, nur wenig 
volle Gehalt zu zahlen und für die etwa nöthige|yon dem feinen Aeußern und den gewinnenden Ma⸗ 
Stellvertretung bei unerläßlicher Beurlaubung des nieren dieſes jugendlichen Leichtſinns. Auch Herr 
kranken Lehrers zu ſorgen. — Ferner hat der Kultus-| Wiesner hätte als Anton bei weitem mehr leiften 
miniſter auf die erhobene Beſchwerde eines Magiftrats können; dagegen war Frl. Raaſch als Nettchen mit 
dahin entſchieden, daß Lepterer nicht das Recht hat, oder ohne ihren Willen ganz das ſchüchterne, verlegene 
einem bis zur beſtandenen Nachprüfung nur provi⸗ Stubenmädchen des Stückes. 
Wahl dankend an und nachdem ſich jo das Bürcau ſoriſch angeſtellten Elementarlehrer jein Amt zu kün⸗ — 
neu konſtttutrt, begrüßte auch der Herr Vorſteher die digen oder ihn aus demſelben au entlaſſen. Vermiſchtes. 
neu eingetretenen Mitglieder in einer kurzen, kernigen — Vom verſchloſſenen Boden des Hauſes Schub⸗ Frankfurt, 27. Dezember. Die freudige 
Anſprache. — Is Folge der vom 1. April er. ab straße 3 iſt eine bedeutende Anzahl von Kleidungs⸗ Ueberraſchung in der Chriſtnacht, welche den durch⸗ 
n .... — — — — 
Die Looſe 2. Sirierter eld · Lvtterie des 
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v. Papen, Feldwebel Froſt des Sanitäts-⸗Detache⸗ 
ments Nr, 1, Sergeant und Unter-Lazarethgehülfe 
Kalwa des Sauitäts⸗Detachements Nr. 2 


in freundlichſter Weiſe empfangen haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 3. Januar. Vor Paris auf der 
Oſtfront am 3. dies ſeits lebhaftes Geſchützfeuer, wel⸗ 


ches der Feind nur aus Fort Nogent ſchwach erwidert. 
v. Popbielsky. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Januar. In der geſtrigen, durch 
den Alterspräſidenten, Fiſchermeiſter Jacob, eröffneten 
Stadtverordneten-Sigung fand zunächſt die 
Verpflichtung und Einführung der neu- reſp. wieder⸗ 
gewählten Stadtverordneten (mit Ausnahme des im 
Felde befindlichen Herrn Dr. Scharlau) durch den 
Herrn Oberbürzermeiſter nach einer kurzen Anſprache 
ſtatt, in welcher derſelbe auf die jepigen Zeitverhält⸗ 
niffe und beſonders darauf hiavies, daß jene Ver⸗ 
bältniffe auch an die Vertreter der Stadt und den 
einzelnen Bürger größere Anforderungen ſtellen. — 
Demnächſt wurden mit an Einſtimmigkeit grenzender 
Majorität: Herr Buchhändler Saunier zum Vor⸗ 
ſieher, Herr Dr. Wolff zum Stellvertreter deſſelben, 
Herr Kaufmann Grawitz zum Schriftführer und 
Herr Kaufmann Keil als Stellvertreter deſſelben 
wiedergewählt. Sämmtliche Gewählten nahmen die 
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Uu, & Or., Auguſt⸗Septer. 18% S bez u d. 
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gen 58½ Ag, Nübel 28%, , Spiritus 15% I 
Lon markt. Rt 
Weizen 62.76 , Ropgeu 50. 54 , Oer 
36 41 , Hafer 25 20 Erbſen 50 60. 
Heu per Ctr. 22½—27½ , Stroh per Schock 11 
13 &, Kartoffeln 14— 16 9% 5 
Berlin, 3. Januar. (Fonds- und Aktien-⸗Börſe ) 
Die gute Haltung, welche die Börfe ge dern charakteri ſirte, 
hat ſich nicht Pr die hentig: Börſe übertragen. r 


* 


Famlien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. Conservatorium der Musil 


Verlobt! Fiüal. Bertha Dieg mit Herrn Albert ar. De 1871 werden folgende Greiſſeuberger Kreis-Okli- Unterricht im Klavierſpiel, Solozeſang Harmoniafehre, 


mund (Straßburg — G trelſund. — Fräul. Adelzeid gationen zur Armortiſakion gelangen: i b i ir dicſelben i gen 
Necker mit Herrn Adolf Du walt). \ 5 Biolin- und Cello⸗Spiel. find eingetroffen und offeriren wir dieſelken in ganzen 
e . ? 
eſtorbem; Herr ‚Guftao Glaſemann (Stettin). — e E 5 | / ; 5 
5 (ee. — Fer Johann . . e 40 „ 800 K Das Direktorium 1 Lolterfe unters > 
midt (Stettin). 50 — Ä che. Schrezer. emming. 
zuſammen 1450 . Aube tis u. % olframı. 5 
2 efaunimachung. au Ae werden hierdurch ai Auf Befägung bes Körigt. Kreis-Geri nt onen am ; ̃ ˙ 1 
3 Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lieferung 3 a 1. Juli Fe ite gr e am 6. Januar er., Vormittags von „ — —. Aue 
ee enn e e ee ee, e eee een 
12% a 9 Eiſen, als. e e auten, 1 in Empfang zu ; lokal, i Esel. 1 T 15 50 st A a * f 15 — ® 
4 Ctr. gewalztem Eiſen Mit Juli 1871 hoͤrt di 5 mahagoni und birkene Möbel, rimeaux, roßſtuhl, und beſten wantewitzer aus dem Schuppen 
9½ Ctr. Kifeudlch, e dur 55 1810 . Pr en 7 — A. hren, Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Haus- und Küchen fortwährend bei mie Breite fr. 62, 2 Tr. 0 
iſt auf Montag, den 9. Januar 1871, Vormittags 9 Uhr, Nr. 155 über 50 Mg ift das Kapital noch nicht abge- geräth, £ H. T. Basch, 
ein Submiffionstermin aussieht. ; hoben. Die Verzinſung dieſer Obligation hat mit dem um 12 Uhr ein auf dem Rath sholzhofe untergebrach tes Im Haufe des Schlachtermeiſer Lehn 
Die Offerten find schriftlich, verſiegelt, mit der nötigen 1. Juli 1870 aufgehört. dort 105 beſichtigendes Fiſcherboot i 
Auſſchriſt verſchen, eimureichen und werden in Gegen- Sreiſfenberg, den 16. Dezember 1870. meiftbietentlaegen gleich bare Bezaßlung verkauft werben. a \ a 
wart ber im Termin erſchienenen Bieter eröffnet werden. Di € f B K mmiſſto N Mang. Bibeln ven 7 Neue Teftamente 
Die Bedingungen liegen im Burtau des Unterzeichneten e Chauſſee Bau ⸗Ko . Wen Ten ab bis zur Bernbigung des Teirt Test ab bie zur Wernbigung des Leerkurſas in von 2 Se au, bei ? 
Euler per Beh 5 gegen @:fattung 5 95 1 Königl, Hebranmen- Zahlt finden unbemittelte irre . HM nabe, Cliſ al 
N 2 | Abwartung I Entbindung unentgeldliche — 
Sw inemünbe, den 31. Dezember 1870. Pommerſches Muſenm. „ er 3 * ihren ei unent⸗] Eine Reiſetaſche und ein Paar neue Schlitt⸗ 
Der Bau⸗Inſpektor. Sammlungen: offen eb. Mittw. Nm. 2—4 U. und geldlich entbanden werden, wenn fie ſich dieſerhalb im ſchuhe ſind Wilhelmſtraße Nr. 7, im Hinterha 
Alsen. jed. Bonn. Bm. 11—1 Ust, Inſtitute melden. part. bei A. Koenig, billig zu dea 5 


... N ee 
Berlin, den 31. Dezember 1870. 
* * 
4 1 
Zum Jahreswechſel. i 
Wiederum ging ein Jahr hinab in den Strom der Zeiten. Ereigniſſe von höchſter Wichtigkeit barg es in feinem FO 
Schooß. — Schwer drückten die politiſchen Verwickelungen und die Kriegsereigniſſe auf Induſtrie und Handel und unterbanden 
auf lange die Pulsadern des öffentlichen Lebens. N 
If es in einer ſolchen Zeit der Kriſis, der Lahmlegung der Geſchäfte, die Pflicht eines Jeden, den höchſten Aufwand 
aller Kräfte zur gegenſeitigen Unterſtützung in die Wagſchale zu werfen, ſo mußte ich es ganz beſonders als die meinige erkennen, 
ſelbſt mit Hintanſetzung eigenen direkten Vortheils und mit bedeutenden Opfern verknüpft, den weitverzweigten Betrieb meines 6 
JInſtituts ungeſtört aufrecht zu erhalten und durch Vermittelung und Eröffnung neuer Quellen des Erwerbes zur Erleichterung der ER 
theilweiſe eingetretenen Calamitäten nach Kräften beizutragen und mit wohlmeinenden Rathſchlägen dem Publikum zu dienen. 5 9 * 15 Dez. 1118 Konſiſtorialrath Carus pr. Dez. 
Getreu meinem Programm, einer ftetigen, dem Bedürfniſſe angepaßten Verbreitung meines Inſtituts über alle Haupt⸗ 1 N . e RE Me 
plätze des Handels und der Induſtrie, habe ich auch in dieſem Jahre zu den unter meiner Firma bereits in 3 pr. Dez. 2 % Reg.-Seir. Boß pr. Dez. 2 K Rech- 


| Berlin. Hamburg, München, Nürnberg, Wien 8 gene f Fa 
beſtehenden Etabliſſements 


i Forſtmeiſter Mangold pr. Dez 2 % Forſt⸗Juſpektor 
noch weitere vier Niederlaſſungen 


Stettiner Lokal-Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 

Sammlung in Nipperwieſe durch Kantor Jahnke 24 Ra. 
2 pr 6 N. in Gülzow 2 & Direktor Riebe pr. 
Dez. u, Jan. 10 % Th. Kreich 2. Rate 50 % Rentier 
M. Kühl 3 Rate 5 % Oberpräſt ent von Muͤuchhauſen 
pr. Dez. 10 % Reg.⸗Rath Mützell pr. Dez. 3 . 
Reg.⸗Rath Stiehl pr Dez. 3 % Reg.⸗Rat) v. Sommer- 
feld pr. Dez. 5 Reg.⸗Rath Dr. Wehrmann pr. Dez. 
3 „ Reg.⸗Raty Schümann pr. 1% Neg.⸗Rath Wagner 
pr. ez. 3 % Reg.⸗Rath Lorenz pr Dez. 1 % Neg. 
Rath Schallehn pr. Dez 3 % Konfiftorialrath x off⸗ 


d 


Schulze pr. Den. 1 % Forſt⸗Jnſp. Rehfeld pr. Dez. 
2 A. Reg -Superu. Goy pr. Dez. 10 Gr Reg.⸗Supern. 
, Rege Suben, Oe r de 10 5, Ke 
u . . es . r. 7 2 eg. 
n Frankfurt a. I, Zürich, Prag a Strassburg . 50 Wide be See be . 56 
errichtet, um auch an dieſen hochwichtigen Plätzen durch Verbreitung des Annoncenweſens, dieſes mächtigen Hülfsmittels der H. H. 3 e Kreis cichler Müller 3. Rate 5 . €. F. 
Gegenwart, die eingetretene Stagnation im internationalen Geſchäftsverkehr zu erneuter Thätigkeit zu erwecken. Die 2 255 —45 Tg: Kanter 
Die Theilnahme und das Entgegenkommen, welche die Geſchäftswelt wie das geſammte Publikum meinen Bemühungen meifler A. Sch öder 3 N N 5 
entgegenbrachten, erleichterten mir ſehr die Schwierigkeit der mir geſtellten Aufgabe. 125 ‚gem. Midler 4. Rate 25 % Rud. Scheele 
Hierfür nach allen Seiten hin meinen wärmſten Dank auszusprechen, giebt mir der Jahresſchluß er wünſchte Gelegenbeit. u. Gs. C. S. 1 % Heiurich Kuhr 4 
Mögen zugleich meine hohen Gönner, meine geehrten Kunden und Geſchäftsfreunde die Verſicherung entgegennehmen, i a ee, 1 1 5 3 ine durch — 5 
daß ich auch im neuen Jahre auf dem betretenen Wege fortfahren werde, um fo meinem Inſtitute die bisher zugewandte Gunſt ans genen Abend aefammelt & Et en Färber 
für alle Folge zu ſichern. i Schuck 10 % L. u. S. 6 & Rich ud von Medi 
jr Feſte Verbindungen, welche ich in allen Ländern angeknüpft habe, befähigen mich, die Intereſſen der Inſerenten auf das s u A C. ©. 2 % W. Schneider Nenjahrsgabe 
Wirkſamſte zu vertreten und alle, auch die ſchwierigſten Aufträge für In⸗ und Ausland zufriedenſtellend zu e ffectuiren. Solide iR as en 9 Ww. G. l. 
und reelle Bedienung, ſowie ſtreugſte Diskretion, bleiben ferner die leitenden Prineipien meiner geſammten er. De. Das Lokal⸗&t it 
Geſchäftsthätigkeit. 15 Gomatee. 
5 So empfehle ich denn meine Zeitungs⸗Auuoncen⸗Expeditios auch für das kommende Jahr allen Kreiſen des öffent. 
lichen und Privatlebens zur gefäligen Benutzung und rufe Allen zu, ein herzliches 
„ 
Glück zum neuen Jahre! 
+ 
5 U 

Rudolf Mosse. 
offizieller Agent fämmtlicher Zeitungen. 
g x Berlin. Hamburg. Frankfurt a. M. 
8 München. Nürnberg. Wien. Pra traßburg. Zurich. 


Im Finow Kanal eingewimerte Guter expediren per Axe 
oder Eiſenbahn prompt die Spediteure 


Fick & Becker 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


* — se ro WERE LETTER . ...... —— — . —— . — . ̃ — — -. > 
. w 7 
2 i 
aüh⸗Maſchinen 


verſchledener Spfteme halte ftetö vorräthtg und mache gleichzeitig auf die 

Hande aſchine von Clemens Müller in Dresden, 
Saxomiäa, 

aufmerkſam. Es iſt dies die vollfommendfte Hand⸗Nahmaſchine mit doppeltem 


Steppſtich. 
W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker. 
Mönchenſtr. 27. 


es 


Offizier-Tornister und | 
Baschlicks | i 
find eingetroffen. | 


E A. Gaedke, Breiteſtraße 42. 


Nah Maſchinen 


in den bewährteſten und beliebteſten Konſtruktionen, für den Familiengebrauch 


N Briefsiegel-Oblaten 
in eleganter Ausführung empfieblt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze 


= Be 
Sack-Leih- 5 der wähle ſich einen Pſychographen »der Seelen: 


ſprecher, welcher durch menſchlichen Mognetismus in 


Mit beliebiger Schrift. Mit Schrift und Wappen. 


wie für Handwerker zu ermäßigten Preiſen. 
in Hannover: 5 er * 7 
1 — 5 — ö Vorzügliche Haͤnd⸗Nühmaſchinen 
Eiüuuſerbig. | nn | mu Pe e 72 . von 10 bis 6 . RA Inh 
1 1000 Süd |. 1 Tölr. — Sgr. 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Tir. 18 Ser. | 2 Thlr. 28 Sgr. 1 e u | a; 
777 en , 2 BEN Para aa nenne nen | rg uw; 
5 E 2er Neueſte Erfindung. 
i 2 RN 79 er ſich eine angenehme Unterhaltung beretzn will, 


| Bewegung gebracht wird, und odnich man ſich mit ab⸗ 
2 Thlr. — Sgr. 3 Thlr. 13 Sgr. Anstalt ! geſchiedenen Seelen welche einem lieb und theuer find, 
F n un Verbindung ſetzen und befprehen kann. Apparat nebſt 
3 83 an he Gebrauchs⸗Anweiſung a F find zu haben bei 
. bung F. Vollmann, 


von 
4 Lonis Lewy & Co., 
Stettin, Heumarkt Nr. 8. 


Frankfurt a. O. in Preußen. 


—— — 
— — 


Kür der Trunfſucht, 


ausgeführt nach rationeller Methobe und eigener Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen Die Kur 
kaun mit und ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Bienſten. 
Gegen Einſendaug von 2 . erfolgt Zuſendung ber 
Medikamente nebſt Gebrauchsanweiſung. Arme, welche 


AR | wei Die ö Vichy 
Ems | Emser Pastillen Meng 
f md bekannt durch ihre lindernde Wirkung cet großem 


Reiz zum Huſten, 1 — 55 e 1 5 
durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtnerven, di un; 
(sfende, Mr de Verſgleimungen, die Rürteobe für die ein amtliches Armaths⸗Zeuznih beibringen, erhalten es 
Verdauung, und die blutreinigende bei ſohen. Blut- gratis durch 


Breiteſiraße Nr. 50 u. Abrechtſtraße Nr. S. N 
empfiehlt ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original. BR 
Packung zu 1, 1 und 4 Pfd.-Padeien.) | 


1 k — — dürfen. F. Vo 
ö . 2 £ 05 4 5 5 ha 5 25 J Die Miner alwaſſer⸗ und Paſtillen, Fabrit 4 Frankfurt ee 
9 n De domſtraße 18, on Br. Otto Schür. | be Biliorindad rede u. debe 
| | Ä > f ib u i römiſche, ruſſiſche, warme und Douche⸗Bäder. Für das 
N 9 82 f Far . — gr Fee Zi 12 ih große Ant waßl 590000 Kubikfuß ruſſiſche Damenbad e 


it Bin: Gophatiſche, Tolletteuſpiegel, Balleriefpinbe, Kleiber⸗ und Wäſe 


\ upteir ee * we hr 8511 e = Ber 5 5 1 ind] Radfelgen hat zu begeben engagirt (ruber bei Morig.,_ 
8 N en roßer Auswa e en mit Sprmigfeder⸗Matratze zus en alt Priſiig⸗Geuig zu Lan 1 les 
Thaler. he Tabelle. Arbeit wirh aber, ſchuell un) preiswerth angefertigt. Die Ban Pu . er Stadt⸗Th cult x. 
12° A x 1 


—— 


Gpileptitche Arämpfe Ali) a — 

| le e Bram Fa u ͤͤͥͥG.. ren Donnerſtag, den 5. Januar 1871, 

bellt brieflich 22 ezialarzt für 2 405 r C. K 0 hin Wreun- und Ftttanſtalt, Figaro's Hochzeit. 
Berlin, letzt: enſtraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. a Nat o bilirthhof g. Komiſche Oper in 4 Alten von Mozart. 


